
Hintergrund des Projektes
Bisher stammt  
der Großteil der  
konventionell 
produzierten 
Pflanzware aus 
weit entfernten 
Regionen und  
ist durch klonale  
Vermehrung ge­
netisch uniform. 
Die ausschließli­
che Verwendung 
gebietsheimi­
scher Herkünfte 
für Pflanzgut zur 
Ausbringung in die freie Landschaft wird ab 2020 ge­
setzlich bindend (§ 40 Abs. 4 BNatSchG). Für die Be­
reitstellung von Saatgut zur Pflanzenanzucht in den 
Baumschulen sind noch umfangreiche Datengrund­
lagen erforderlich (fachlich fundierte Ausweisung von 
Erntebeständen in den einzelnen Herkunftsgebieten, 
allgemeingültig anwendbare Standards zur Saatgutge­
winnung in Wildbeständen). Nur so können in Zukunft 
gebietsheimische Herkünfte mit der nötigen geneti­
schen Variation zur Erhaltung der innerartlichen Vielfalt 
als Pflanzware in den Baumschulen angeboten werden. 

Karte links: Herkunftsgebiete für Gehölze nach BMU (2012) 
in Anlehnung an Schmidt & Krause (1997)

1 Norddeutsches Tiefland  2 �Mittel- und Ostdeutsches Tief- und Hügelland
3 Südostdeutsches Hügel und Bergland  4 Westdeutsches Bergland und Ober­
rheingraben  5 Schwarzwald, Württembergisch-Fränkisches Hügelland und 
Schwäbisch-Fränkische Alb  6 Alpen und Alpenvorland
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Gebietsheimische Gehölze konnten sich über viele Ge­
nerationen an ihre jeweiligen, spezifischen Standortverhält­
nisse anpassen und widerstandsfähige Populationen bilden. 
Durch Anzucht und Ausbringung ihres Vermehrungsgutes 
lässt sich die Vielfalt regional angepasster Sippen erhalten. 

Projektgebiet  Sachsen
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Die BLE

KONTAKT UND ANFAHRT

Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung

Hausanschrift: 
Deichmanns Aue 29, 53179 Bonn 
und Villichgasse 17, 53177 Bonn

Postanschrift: 
BLE, 53168 Bonn

Telefon: 02 28  99 68 45 - 0 
Telefax: 02 28  68 45 - 34 44 
E-Mail:  info@ble.de

         www.ble.de

 

Dienstsitz und Außenstelle Hamburg

Haubachstraße 86, 22765 Hamburg 
Telefon: 040  30 68 60 - 0 
Telefax: 040  30 68 60 - 60 
E-Mail:  fischerei@ble.de; ast-hamburg@ble.de

Außenstelle München

Schäftlarnstraße 10, 81371 München 
Telefon: 089  74 63 47 - 0 
Telefax: 089  74 63 47 - 15 
E-Mail:  ast-muenchen@ble.de

Außenstelle Weimar

August-Baudert-Platz 4, 99423 Weimar 
Telefon: 0 36 43  84 68 - 6 
Telefax: 0 36 43  84 68 - 89 
E-Mail:  ast-weimar@ble.de
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Wir stellen uns vor.

„LandZukunft“ – Freiraum für kluge Köpfe
Unsere ländlichen Räume brauchen Mut, Ideenreichtum und 
Engagement, um die besonderen Herausforderungen unserer 
Zeit zu meistern. Zunehmende Erwerbslosigkeit, Abwande-
rung und eine stetig älter werdende Bevölkerung stellen uns 
vor neue Aufgaben. Mit dem Modellvorhaben „LandZukunft“ 
schafft das Bundesministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz (BMELV) Freiräume für 
innovative Ideen. Veränderungswille, Initiative und Ein-
fallsreichtum bilden die Basis, um gemeinsam alternative 
Konzepte zu entwickeln, mit denen wir den gegenwärtigen 
Problemen auch zukünftig entgegentreten können.

Neue Perspektiven für unser Land
Ideen, die zur Entwicklung ländlicher Räume beitragen, 
werden in dem bundesweiten Modellvorhaben „LandZukunft“ 
unterstützt und prämiert. Ziel ist es, neue Wege in der länd- 
lichen Entwicklung zu erproben. In diesem Zuge werden 
auch alternative Finanzierungsmodelle, wie die Vergabe von 
Mikrokrediten für Klein- und Kleinstunternehmen, geprüft.

Vier Regionen in der Förderphase
Mit Unternehmergeist und Innovationsbereitschaft 
haben es die Landkreise Birkenfeld, Dithmarschen, 
Holzminden und Uckermark in die Förderphase 
geschafft. Die Modellregionen erhalten jeweils 
1,8 Millionen Euro für ihre Projektideen. Vier 
unterschiedliche Ansätze verfolgen dabei ein Ziel: 
Die eigene Region wirtschaftlich voranzubringen 
und für die Menschen noch attraktiver zu machen.

Mit frischen Ideen 
zur Modellregion
Die Preisträger des Modellvorhabens „LandZukunft”

Wir danken allen Bewerberregionen:
→    Birkenfeld, Rheinland-Pfalz
→    Cochem-Zell, Rheinland-Pfalz
→    Dithmarschen, Schleswig-Holstein
→    Elbe-Elster, Brandenburg
→    Holzminden, Niedersachsen
→    Kusel, Rheinland-Pfalz
→    Lüchow-Dannenberg, Niedersachsen
→    Lüneburg, Niedersachsen
→    Nienburg (Weser), Niedersachsen
→    Ostprignitz-Ruppin, Brandenburg
→    Stendal, Sachsen-Anhalt
→    Südwestpfalz/Pirmasens/Zweibrücken, Rheinland-Pfalz
→    Uckermark, Brandenburg
→    Vorpommern-Greifswald, Mecklenburg-Vorpommern
→    Uelzen, Niedersachsen
→    Werra-Meißner-Kreis, Hessen 
→    Wunsiedel im Fichtelgebirge, Bayern
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Projektlaufzeit  Juli 2012 – Juli 2017





Was ist Wildobst?
Als Wildobst werden Baum- und Straucharten bezeich­
net, die vom Menschen züchterisch nicht oder kaum be­
arbeitet wurden, deren Früchte man aber sammeln und 
nutzen kann. Einige der heimischen Wildobstarten sind 
mit den heute weit verbreiteten Kultursorten verwandt 
(z. B. Wildapfel, Wildbirne, Alpen-Johannisbeere). Wegen 
ihrer geringen wirtschaftlichen Bedeutung als Obst- oder 
Holzlieferant sind sie in den vergangenen Jahrzehnten 
immer mehr aus unserem Blickfeld geraten, obwohl sie 
eine durchaus nennenswerte Bedeutung für die Ernäh­
rung und als Heil- oder Gewürzmittel hatten.

Das Vorhaben »Wildobstprojekt«
Ziel des Modell- und Demonstrationsvorhabens ist die Er­
stellung eines Leitfadens für die Ausweisung von Ernte­
beständen zur Saatgutgewinnung  seltener Wildobstarten 
unter Berücksichtigung der für Sachsen festgelegten Her­
kunftsgebiete sowie die Entwicklung einer einfachen und 
kostengünstigen Standardmethode für die Beerntung die­
ser Bestände. Für das Projekt wurden die Wildobstarten 
Eberesche (Sorbus aucuparia), Alpenjohannisbeere (Ribes 
alpinum), Wildapfel (Malus sylvestris), Wildbirne (Pyrus py-
raster) und Wacholder (Juniperus communis) ausgewählt. 
Die Ergebnisse sollen auf andere Wildobstarten übertragen 
werden und allgemein anwendbar sein. 

Projektumsetzung
Um das Projektziel zu erreichen, sind Untersuchungen 
zu phänotypischen, phänologischen und genetischen 
Merkmalen der einzelnen Arten nötig. Dies ermöglicht 
Aussagen über die genetische Struktur und Diversität 
innerhalb der Bestände sowie eine Einschätzung der 
genetischen Variation bzw. der genetischen Spannbrei­
te im Untersuchungsgebiet. Projektbegleitend sind die 
Beerntung geeigneter Bestände, eine Nachzucht sowie 
der Aufbau von Erhaltungsplantagen zur Gewinnung 
von Saatgut geplant. 

 Wildapfel 
Malus sylvestris (L.) MILL.
 keine Blatt- und Blütenbe­
haarung, Blütenfarbe weiß 
bis hellrosa, kleine grüne bis 
gelbliche Früchte, Frucht­
größe unter 35 mm, sehr 
sauer im Geschmack

 niedriger, stark verzweig­
ter Baum, lichte, struktur­
reiche Wälder, Waldränder, 
Auen, seltener im Offenland 
(Steinrücken)

 Wildbirne Pyrus 
pyraster (L.) BURGSD.	
 Fruchtgröße unter 
30 – (35) mm, rundliche 
Frucht- und Blattform, 
Dornen an den Zweigen, 
kleine, fein gezähnte Blätter, 
herb-saurer Geschmack der 
reifen Früchte

 bis 20 m hoher Baum 
lichter Steilhänge und Wäl­
der sowie Waldränder und 
Auen, wärmeliebend

 Alpenjohannisbeere 
Ribes alpinum L.
 keine Stacheln oder 
Dornen, kleine Blätter,  
fader Geschmack der Früch­
te, Blüten aufrecht, keine 
herabhängenden Rispen  
der Früchte 

 niedriger Strauch, in struk­
turreichen, kühl-feuchten 
(Schlucht)-Wäldern, Wald­
rändern, seltener im Offen­
land vertreten (Steinrücken)

 Wacholder 
Juniperus communis L.
 bis zu 15 mm lange, 
stechend-steife Nadeln, 
keine Schuppenblätter wie 
bei anderen Juniperus-Arten, 
dunkelblaue Beerenzapfen 
mit vielfältigen Verwen­
dungsmöglichkeiten 

 von Grund an verzweigter 
Strauch oder niedriger Baum 
der Heidegebiete oder struk­
turreicher, lichter Wälder

 Gemeine Eberesche 
Sorbus aucuparia L.
 grobgesägte Fiederblätter, 
weiße Blüten in schirmför­
migen Doldenrispen, schar­
lachrote, herb-säuerlich bis 
bitter schmeckende Beeren 
mit großer Bedeutung als 
Winterfutter für die heimi­
sche Vogelwelt

 Baum mit im Freistand 
ausgeprägt runder Krone, 
Vorwald- und Pionierbaumart 
bis in Hochlagen der Mittel­
gebirge, oft auch an Wald­
rändern, auf Steinrücken  
und in Heckenstrukturen 
sowie Gebüschen vertretenwww.wildobstsachsen.de

Die Modellarten repräsentieren 
verschiedene Befruchtungssys­
teme. Weitere Auswahlkriterien 
waren die Abgrenzbarkeit zu 
Kulturformen anhand morpho­
logischer Merkmale, die gute 
Charakterisierbarkeit mit gene­
tischen Markern, Schutzwürdig­
keit und der historische Bezug 
zu Teilen des Untersuchungs­
gebietes (z. B. Wildapfel und 
Eberesche im Osterzgebirge):

  zweihäusig, d. h. männliche & weibliche Individuen     einhäusig, d. h. beide Geschlechter auf einem Baum


